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Alarm gkMU die dBchewWchr WeltgMr!
ReWminWr Sr. Vöbbels und ReiWetter Rosenberg aus dem Parteikongreß

Nürnberg , lg . Sept . In seiner großen Rede vor dem Partei-
Mgres; rief Reichsleiter Reichsminister Dr . Goebbels alle Völker
M Kamps gegen die Weltgcsahr des Bolschewismus aus. die.
«ie Dr. Goebbels an unzähligen eindringlichen Tatsachen bewies,
«m Juden erdacht und von Juden geführt wird , mit dem Ziel
kr Vernichtung der europäischen Kulturvölker und der Auf¬
richtung einer internationalen jüdischen Weltherrschaft.

„Unser Kampf gegen den Bolschewismus"
, so stellte Dr . Goeb¬

bels im Verlauf seiner Rede ausdrücklich fest, „ist kein Kampf
gegen, sondern gerade für den Sozialismus, aus der
tiefen Erkenntnis geboren , daß wahrer Sozialismus nur ver¬
wirklicht werden kann, wenn seine gemeinste und kompromittie-
rendste Mißgeburt , der jüdische Bolschewismus , aus dem Felde
geräumt ist Der Kampf gegen den Bolschewismus wird mit
dauerhaftem Erfolg überhaupt nur geführt werden können von
einem Volk, das in einer nationalen Form sozialistischer Gliede¬
rung eine neue Struktur seines völkischen Lebens gefunden hat,
die auch für die dynamische Wert - und Sachmasse des 20 . Jahr¬
hunderts ausreicht . Das Bürgertum ist dem Bolschewismus
gegenüber in allen Ländern ohnmächtig und zum Kampf gegen
ihn vollends ungeeignet . Um ihm wirksam entgegenzutreteu,
fehlt ihm die weltanschauliche Kraft und die geistige Bestimmt¬
heit , die politische Elaubensfähigkeit und die seelische Charakter¬
stärke ."

Die Propaganda der Lüge
Dann kennzeichnete der Minister die gefährlichen Pro¬

paganda methodendesVolschcwismus. „Zur Macht
kommt er mit der Lüge , in der Macht behauptet er sich mit
der Gewalt .

" Die Lüge ist nach dem Urteil Lenins , des Vaters
der bolschewistischen Revolution , nicht nur ein erlaubtes , son¬
dern auch das bewährteste Mittel des bolschewistischen Kampfes.
Seine Propaganda ist ihrem Wesen nach international
und aggressiv. Sie führt die Radikalisierung , Anarchifie-
mng und Bolschewisierung aller Völker der Erde im Ziele . Die
kommunistischen Sektionen in den einzelnen Ländern haben die
Aufgabe , die bolschewistische Revolution mit Hilfe eines Gc8>-
überflusses ohnegleichen und erner raffinierten , nach Moskauer
Muster aufgezogenen Propagandatechnik vorzubereiten und
durchzuführen.

Eindringlicher Appell an Europas Staatsmänner
So einschmeichelnd und verlockend das Gift der bolschewisti¬

schen Theorie ist , so furchtbar und grauenvoll ist die bol sich s-
wistische Praxis. Gebirge von Leichen zeichnen ihren Weg:
ein Meer von Blut und Tränen umschließt dieses un¬
glückliche Land . Was aber heute m Rußland Wirklichkeit ist,
worum in Spanien gekämpft wird , und was sich in anderen
Staaten Europas mit einer unheildrohenden Präzision anzubah-
uen scheint, das geht die ganze Welt an . Das ist nicht mehr Sache
politischer Weltanschauungstheoretiker , das ist eine Angelegenheit
aller Staatsmänner , aller Völker, die sich mit dieser Frage aus-
emandersetzen müssen , wenn anders sie nicht die Verantwortung
dafür übernehmen wollen , daß durch ihre Schuld Europa in die

^ tiefste Krise und Vernichtung hineingeschleudert wird.
Ja , die Frage des Bolschewismus ist die Frage des Fort¬

bestandes Europas überhaupt . Hier scheiden sich die Geister, hier
mch man Parter ergreifen für oder gegen, und zwar mit allen
Konsequenzen, die in einer solchen Entscheidung liegen.

Die Süden sind schuld!
Dann beleuchtete Dr . Goebbels die Frage des Judentums im

Bolschewismus . „Daß der Jude den Bolschewismus gemacht hat
»ad ihn heute trägt , ist gar nicht mehr anzuzweiseln. Die füh¬
rende Schicht des alten Rußlands ist so radikal beseitigt und
ausgemerzt worden , daß das Judentum für den Bolschewismus
überhaupt als einzig führende Schicht übrig geblieben ist . Die
Idee des Bolschewismus , d . h . der skrupellosen Verwilderung
»ad Auflösung jeder Sitte und Kultur mit dem diabolischen
Zweck der Vernichtung der Völker überhaupt , konnte nur im Ge¬
hirn von Juden erdacht werden . Die bolschewistische Praxis
w ihrer schauderhaften und bluttriefenden Grausamkeit ist nur
m den Händen von Juden vorstellbar . Es wird uns einmal ge¬
igen , der Welt die noch verschlossenen Augen zu öffnen und
ihr das Judentum und den Bolschewismus in wahrer Gestalt
l» zeigen. Unterdessen aber wollen wir nicht müde werden , bei
den furchtbaren Krisenerschütterungen , die so viele Länder durch¬
wein , immer wieder den Völkern zuzurufen : Die Juden
lind schuld , die Juden sind schuld !"

Dr . Goebbels wies dann darauf hin , daß sich dieser jüdische
Bolschewismus von Zeit zu Zeit demokratisch zu tarnen versuche.
Dann tauchen plötzlich in den kommunistischen Propagandabüros
Zeitungsenten von Einführung einer neuen Verfassung, all¬
gemeinem geheimem Wahlrecht in Sowfetrutzland u . a . auf.
Das alles aber ist Schwindel , berechnet auf die Vergeßlichkeit
Und sprichwörtliche Denkfaulh -it des Bildung - spießers . wie e,
m feiner Millionenüberzahl Europa bevölkert . In Wirklich¬
keit ist der Bolschewismus die krasseste Blut - und Terrorherr-
Ichaft, die die Welt je sah.

Die große historische Weltmission
Dr . Goebbels betonte noch einmal , daß die Vorstellung , die

die Menschen und Völker sich vom Bolschewismus machen , mei¬
stens das Ergebnis der bolschewistischen Propaganda ist . Die
Praxis des Bolschewismus aber ist anders , auch sie ist da und
kann nicht abgestritten werden . Sie will die ganze Welt in
ihren chaotischen Strudel Hineinreißen . Sie ist der großangelegte
Versuch des Judentums , die Macht über alle Völker an sich zu
bringen . Darum auch ist der Kampf gegen diese Gefahr im
wahrsten Sinne des Wortes ein Weltkampf . Er wurde auf deut¬
schem Boden begonnen , er wurde auf deutschem ausgesochten.
Adolf Hitler ist sein geschichtlicher Führer , wir alle find seine
Träger unv damit die Vollstrecker einer großen historischen Wclt-
mission . Eine Versöhnung zwischen beiden Extremen kann es
nicht geben. Der Bolschewismus muß vernichtet werden , wenn
Europa wieder gesunden soll.

Das Judentum weiß auch , was die Stunde geschlagen hat . I«
einem letzten Aufbäumen sucht es alle Kräfte gegen Deutschland
mobilzumachen. In fieberhaften Rüstungen will es seine Macht
befestigen. Wir Nationalsozialisten sind in der glücklichen Lage,
dem Bolschewismus gegenüber keine Rücksicht nehmen zu brau¬
chen. Wir sprechen nicht die Sprache der Eeheimkabinette , wir
sprechen die Sprache des Volkes und hoffen deshalb , auch von
den Völkern verstanden zu werden . Wir können und dürfen nichr
schweigen angesichts der Gefahren , vor denen Europa steht. Po¬
litische Entschlüsse zu fassen , ist jeweils Sache der Völker und
ihrer Regierungen . Meinungen und Ansichten zu proklamieren,
kommende Katastrophen aufzuzeigen, Besorgnisse kundzutun ist
Recht und Pflicht eines jeden, dem das Schicksal Einsicht gab und
die Möglichkeit, seine Stimme der Welt zu Gehör zu bringen.
Wer vom Bolschewismus frißt , stirbt daran.

Theorie und Praxis des Bolschewismus
Darum schlagen wir auf diesem Parteitag Alarm gegen diese

Weltgefahr , zeigen den Bolschewismus in seiner Praxis , demas¬
kieren seine Theorie und steuern damit einen Beitrag zum Ver¬
ständnis der Zeitgeschichte zu , die zum Lernen und nicht zum
Vergessen da ist . Und dannt komme ich zur Sache selbst:

Der westeuropäische Arbeiter pflegt in der Sowjetunion einen
Staat der Proletarier, also seinen Staat , zu sehen . Dort
schmiedet der befreite Arbeiter das „Vaterland der Werktätigen ",

Juden sind es gewesen, die diese marxistische Wissenschaft er¬
funden haben , wie David Ricardo oder Marx -Mardochai . Juden
haben auch alle Arbeiterbewegungen organisiert wie Lastalle«
Wolfssohn . Adler , Liebknecht , Luxemburg , Levi usw . Nicht ein
einziger Arbeiter , sondern fast ausschließlich Juden saßen und
sitzen noch heute in der Sowjetregierung . Das aus dem Streit
der Juden unter sich nunmehr als Sieger hervorgegangene
Triumvirat , das die Sowjetunion diktatorisch beherrscht, besteht
aus H e r s ch e l , Jehuda (Jagoda ) , Chef der GPU ., Lazarus
Mosessohn Kaganowitsch, Schwiegervater Stalins und
Verkehrskommissar, und dem Autzenkommissar Finkelstein-
Litwinoff, die sämtlich Ehettojuden sind . Nicht Diktatur des
Proletariats besteht heute in der Sowjetunion , sondern Dik¬
tatur des Judentums über die gesamte übrige Bevöl¬
kerung.

Der politischen Agitation des Bolschewismus entspricht seine
Demagogie auf wirtschaftlichem Gebiet . Ein paradiesisches Leben
soll angeblich der Arbeiter im bolschewistischen Staat führen.
Wie ist nun die Wirklichkeit? Der Brotpreis stieg von 1928 bis
1938 von 9 auf 78 Kopeken pro Kilogramm . Der Monatslohn
des Sowjetarbeiters fiel , am Brotpreis gemessen , um 78,8 v . H.
Will der russische Arbeiter leben , so mutz er heute nach dem Sta-
chanoff -System arbeiten , das die Arbeitsnorm so weit herauf-
gesetzt hat , daß die Masse der Arbeiter sie niemals erreichen kann.
Die Folgen sind Lohnabzüge. Dr . Goebbels zitierte dann aus
den kommunistischen Zeitungen , der „Roten Fahne " und der
„Leningradskaja Prawda " Berichte über die furchtbaren Wohn-
verhältnis in der Sowjetunion.

Ein bekanntes bolschewistisches Schlagwort ist das von der
Schaffung eines freien Arbeitsrechts. Der Sowjetunion
blieb es aber Vorbehalten , Sklaverei im wörtlichsten Sinne
wieder einzuführen . Etwa 6,5 Millionen Menschen haben in den
Zwangsarbeitslagern der Sowjetunion die Hölle auf Erden . In
300 riesigen Zwangsarbeitslagern preßt der Bolschewismus das
Letzte aus ihnen heraus . Am Stalin -Weißmeer -Kanal , der von
Zwangsarbeitern gebaut wurde , sind Hunderttausende von Lei¬
chen verscharrt.

Die bolschewistische Propaganda behauptet , das werktätige
Baurentum aus den Klauen der kapitalistischen Ausbeutung be¬
freit zu haben . Und nun die Wirklichkeit: Die Kornkammer«
Sowietruklands . die krüber aanr Westeuropa miternährt haben.

>»ud nicht mehr imstande , auch nur die eigene Bevölkerung not¬
dürftig zu ernähren . Millionen Mensche « verhungerten . D«
Juden Kaganowitsch , Jagoda und Baumann haben die Zwangs¬
kollektivierung radikal durchgeführt , wobei mehr als 15 Millio¬
nen Bauern samt ihren Familien physisch vernichtet wurden.

Dr . Goebbels entlarvte die Praxis des Bolschewismus noch
an vielen anderen Beispielen , bei denen Propaganda und Wirk»
lichkeit im grauenvollen Widerspruch stehen. Statt der „Be¬
freiung vom Kadavergehorsam " und Demokratisierung der Armes
erfolgte unter der bolschewistischen Diktatur die Zwangsmobili¬
sierung der Werktätigen . Wer nicht pariert , wird erschoss «« und
landet in den Blutkellern der Tscheka.

Statt der „Befreiung der Frau" ist die Frau in der
Sowjetunion der Willkür des Mannes schutzlos preisgegebeu und
muß zum Lebensunterhalt schwerste körperliche Arbeit verrichten.
Sogar in den berüchtigten Zwangsarbeitslagern befinden sich
über eine Million Frauen.

Die Sorge des Sowjetstaates für die Kinder dokumentiert sich
am eindringlichsten in dem ständigen Wachsen des Heeres der
verwahrlosten Kinder und der Jugendkriminalität . Den EipfÄ
der Verlogenheit erreicht die bolschewistische Frauenpropaganda
in der Behauptung , daß die Prostitution in Sowfetrutzland end¬
gültig verschwinden werde . In keinem Lande der Welt bildet sie
aber eine so allgemeine Erscheinung wie im Sowjetstaat . In dem
„Frauenparadies " ist die Frau im wahrsten Sinne des Wortes
Freiwild für die jüdischen Sowietbonzen.

Dann warf Dr . Eöbbels ein Helles Schlaglicht auf die bolsche¬
wistische Forderung auf „allgemeine und vollständige Abrüstung
und nie wieder Krieg ". Wie steht dagegen die Wirklichkeit aus?
Die Friedensstärke der Roten Armee steigt durch die Herab¬
setzung des Einberufungsalters auf zwei Millionen . Dazu kom¬
men an ausgebildeten Reserven neun bis zehn Millionen . Im
Kriegsfälle können also elf Millionen und in absehbarer Zeit
sogar vierzehn Millionen mobilisiert werden . Die Stärke der
roten Luftr " c beträgt 6000 Flugzeuge und steht somit weitaus
an der Spiye und beweist mit seinen 3100 Bombern den An-
grisfscharakter der roten Luftwaffe . Tuchatschewski spricht von
dem „selbstverständlichen Recht der siegreichen bolschewistischen
Revolution auf eine weltumspannende Ausbreitung . Ihr wich¬
tigstes Werkzeug wird natürlich ihre militärische Macht sein .

"
lind nun das Unglaublichste : Trotz dieser offen zutage liegenden
imperialistischen Rüstungen behauptet die bolschewistische Prova-
ganda auch heute noch, daß Moskau eine „Friedenspolitik " treibe.
Im schroffsten Gegensatz zu dieser Lügenpropaganda steht die
offensive Politik der Militärpakte , die unter dem Schlagwort der
kollektiven Sicherheit am 2 . Mai 1938 zwischen Moskau und
Paris und am 16 . Mai 1938 zwischen Moskau und Prag ab¬
geschlossen wurden . Dr . Goebbels verwies in diesem Zusammen¬
hang auf eine Aeußerung des früheren französischen Kommu¬
nisten Doriot , der erklärt hatte : „Und wenn sie es erst geschafft
haben , wenn Lachin Präsident der Republik , Thorez Minister¬
präsident und Psri Außenminister ist , dann werden sie den von
Moskau befohlenen Krieg gegen Deutschland vom Zaun brechen,
damit die Sowjetunion an ihrer Westgrenze entlastet wird .

"

Nicht anders steht es mit dem Militärpakt zwischen Moskau
und Prag , der , wie Reichsminister Dr . Goebbels durch Wieder¬
gabe unverdächtiger kommunistischer Presseäußerungen bewies,
den Sowjetrussen Flugzeugstützpunkte in Mitteleuropa sichern
sollte. Das ist das wahre Gesicht der bolschewistischen Friedens¬
politik!

Wie es mit der Freiheit der Konfessionen unter der Herrschaft
des Bolschewismus bestellt ist , und was die kommunistische Phrase
von „Freiheit und Menschenrecht" wert ist , zeigte Dr . Goebbels
dann an vielen erschütternden Beispielen . Aus Briefen aus der
Sowjetunion erfährt man , wie die Entrechteten wie das Vieh
rn leere und ungeheizte Kraftwagen hineingepfercht werden , um
nach Sibirien gebracht zu werden . Da heißt es an einer Stelle:
„Krepieren sollt Ihr ! Wir können Euch nicht alle totschlagen,
aber krepieren werdet Ihr doch !" Dann schilderte Dr . Goebbels,
wie Lenin in der „Erklärung der Rechte der Nationalitäten " den
Völkern des ehemaligen zaristischen Reiches die Autonomie ver¬
sprochen habe und wie furchtbar es für diese Völker aussieht . Er
berichtete über Aserbeidshan, Ukraine , Armenien , Georgien , wo
die Rote Armee die Grenzen überrannte oder wie in Jngerman-
land die Bevölkerung systematisch ausgerottet wurde . Als ich,
so erklärte Dr . Goebbels weiter , im vergangenen Jahr mit war¬
nender Stimme die vermutlich in Aussicht stehenden Auswirkun¬
gen des siebenten Komintern -Kongresses klarlegte , hat die Welt
demgegenüber nur Schweigen und Verständnislosigkeit zur Schau
getragen . Seit diesem Kongreß fanden weit über IVO kommu¬
nistische Revolten in den verschiedenen Ländern der Welt statt .'
Dr . Goebbels gab dann einen eingehenden Ueberblick über diese
bolschewistischen llnruhestiftungen und kam dann auf die Komin¬
tern -Einflüsse in Frankreich zu sprechen.

Dimitroff hatte die Parole ausgegeben , unter einer Volks¬
front -Regierung „die Machtausübung einer solchen Regierung
für die revolutionäre Vorbereitung der Masten auszunutzen",
„sich für die sozialistische Revolution zu bewaffnen "

, denn „dis
Rettung wird einzig und allein die Sowjetmacht bringen !"
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Auch in Spanien am Werk

Nichts gibt uns aber einen besseren Anschauungsunterricht von
der Ernsthaftigkeit der Entschlüsse des siebenten Komintern-
Weltkongresses als die blutigen und erschütternden Ereignisse in
Spanien . Sie stellen die wortgetreue Ausführung der damals
ausgegebenen Anweisungen dar . Sie sind praktisch die Verwirk¬
lichung der „Volksfront "

.Parole , die in Frankreich ihre erste
Stufe , in Spanien jedoch ihren Höhepunkt erreicht. Die Welt¬
presse hat über dre unmenschlichen Greuel berichten müssen , die
von den spanischen Marxisten auf Befehl ihrer ausländischen
Anführer begangen wurden . Es ist unmöglich, auch nur an¬
nähernd Zahlen zu geben. Viele Tausende , darunter auch deutsche
Volksgenossen, wurden umgebracht. Die Einzelheiten , die über
die Ermordung von Priestern und Schändung von Nonnen an
uns gelangen .

'
sind unvorstellbar . Unersetzliche Kunstwerke wur¬

den zerstört , die geistige Elite des Landes vernichtet . Das ist
das wahre Gesicht des bolschewistischen Atheismus , der es wagt,in anderen Ländern seine Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit
den Kirchen anzubieten ! Das Bild der aus Särgen gerissenen
Leichen von Nonnen in Barcelona ist ein Symbol der Schandung
alles Heiligen durch den Bolschewismus.

Es ist erwiesen, daß die unerhörten Ereueltaten in Spanien
durch Agenten der Komintern veranlagt und begangen werden.
Wem hier nicht die Augen aufgehen , darf sich über die Konse¬
quenzen nicht beklagen.

Das historische Verdienst des Führers
Es ist das historische Verdienst des Führers , das ihm heurebereits von der ganzen Welt zugestanden wird , dem Ansturmdes Bolschewismus im Osten an Deutschlands Grenzen einen

Wall entgegengesetzt und sich damit überhaupt zum geistigen
Bahnbrecher Europas rn seiner Auseinandersetzung mit den sub¬
versiven Kräften der Zerstörung und der Anarchie erhoben z»haben . Ein wahrer Ritter ohne Furcht und Tadel , so hat erdie Fahne der Kultur der Menschheit und der Zivilisation in
seine starke Hand genommen und sie erhobenen Hauptes der
Drohung und dem Ansturm der Weltrevolution entgegengetra¬
gen . An diesem deutschen Vorbild mag die Welt sich ein Bei¬
spiel nehme« !

2n seiner Rede vor dem Parteikongreg führte ReichsleiterAlfred Rosenberg u . a . aus:
Während im Olympischen Stadion zu Berlin die besteJugend aller Völker sich ritterliche Kämpse im Dienst einergroßen Friedensidee lieferte , wurden viele Nationen durch furcht¬bare gesellschaftliche und politische Krisen erschüt¬tert . Was die Zukunft noch in sich bergen mag 8n furchtbarenKonflikten , wissen wir nicht, aber die grogen Auseinandersetzun¬gen unserer Epoche haben begonnen und werden wohl kaum durcheine „demokratische " Beilegung überwunden werden.
Wir haben an dieser Stelle vor einem Jahr gesagt, dag, inwelcher Form immer ein Volk den Kampf um sein Dasein führt,keine einzige Nation um den heute allen gestellten Kampszwischen Marxismus und Volkstum herumkommt . Wir habenaber das nicht etwa erst im vergangenen Jahr sestgestellt , son¬dern dies seit 16 Jahren behauptet.
Die nationalsozialistische Bewegung ist aufgetreten gegen denVersuch Walther Rathenaus , in Rapallo Deutschland an Sowier-Judäa zu binden , und der „VV .

" hat im Jahre 1936 einen er¬bitterten Kampf gegen den damals abgeschlossenen Berliner Ver¬trag geführt , der mit seinen Ncutralitätsklauseln nur zugunstenSowjetrußlands abgeschlossen wurde.
Die furchtbaren Ereignisse in Spanien haben nun der ge¬samten nationalsozialistische« Politik in einer Weise recht ge¬geben, wie wir es im Dienste der Erhaltung Europas nicht ge¬wünscht haben . Diese furchtbare Niedermetzelung bester Teile des

spanischen Volkes, die Zerstörung alles dessen, was Spanien ausseiner Vergangenheit heilig sein mußte , das alles zwingt aberdieses ganze Europa zu einem tieferen Nachdenken über seinSchicksal. Deshalb steht aber auch der Parteikongretz der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei 1936 erneut im Zei¬chen des Kampfes gegen Bolschewismus und des ihn organisie¬renden Weltjudentums.

Zentrale Planung des Welljudenlums
Reichsleiter Rosenberg stellte dann die Entwicklung einer bol¬schewistischen Revolte dar , die durch einen außerordentlich be¬merkenswerten Werdegang gekennzeichnet sei . Die Lenkung derbolschewistischen Kampfmethoden von Moskau aus ist in diesenzwanzig Jahren überall bei Revolten der Fall gewesen, nichtimmer so greifbar wie nach der Festsetzung der Bolschewisten inSpanien , aber doch ist sie immer vorhanden gewesen als zentralePlauung des Weltjudentums.
Wenn Dostojewski in einem seiner Werke erklärt , daß am Endeder jetzigen Entwicklung als Herrscher in Rußland „freche Juden"stehen würden , so hatte er in einer knappen Form das vorher¬gesagt, was in Rußland Tatsache wurde und was überall Tat¬sache werden wird , wenn die Völker sich die dauernden Heraus¬forderungen widerspruchslos gefallen lassen . Von den zahlreichenpolitischen Memoiren unserer Zeit ist uns nur ein Beispiel be¬kannt geworden , wo ein Diplomat offen den Mut gehabt bat,die Dinge beim rechten Namen zu nennen . Dieser Diplomat istder ehemalige britische Botschafter in Berlin , Lord d ' Aber-n o n. In seinen Erinnerungen hat er mehr als einmal daraushingewiesen , daß das jüdische Element in Sowjetrußland herr¬schend sei und sich weiter verstärke. Er hat weiter geschrieben,daß gerade die großen Juden in Deutschland eine Sympathie fürdieses Rußland und seine Juden äußerten . In unserem Kampfesind wir nicht müde geworden , daraus hinzuweisen , daß alle'diese Juden, die sich zu Anfang in Sowjetrutzland zusam¬menfanden , wie Trotzki , Sinowjew , Litwinow , Steklow , Swer-dlow usw nicht zufällig da waren , sondern aus allen Staatenzusammenkamen, um durch eine in der Weltgeschichte nicht da¬gewesene Ausrottung Rache an der verzweifelken russischen Na¬tion zu nehmen , die dieses Wüstenvolk instinktiv stets ab¬gelehnt hatte.

Im vergangenen Jahr sind von dieser Stelle aus zahlreicheNachweise dafür erbracht worden , daß sich die Dinge ungeachtetmancher Konkurrenzstreitigkeiten zwischen den Einzeljuden — dadie Parasiten , wenn sie zu zahlreich werden , sich gegenseitig ans.fressen müssen — grundsätzlich nicht geändert haben . Ich mochte

Warnung an Moskau!
Wir haben die bolschewistische Partei in Deutschland aus¬

gebrannt . Sie wird auch keine Gelegenheit mehr finden , irgend¬
wie und irgendwann noch einmal hochzukommen . Wo von Mos¬
kau aus der Versuch unternommen werden sollte, den Bolschewis¬
mus bei uns im Lande wieder in Gang zu setzen , wird diesem
Versuch mit einer Rücksichtslosigkeit , die selbst Moskau in Er¬
staunen setzen würde , entgegengetreten werden . Was wir tun,
das wird bestimmt durch unsere Pflicht und unser Gewissen
Deutschland und Europa gegenüber.

Das Reich ist gesichert und geschützt
Der rote Kreml hat durch Ausweitung der Dienstpflicht die

Effektivstärke des bolschewistischen Heeres wesentlich verbreitert.Der Führer ist ihm die Antwort nicht schuldig geblieben . DurchEinführung der zweijährigen Dienstzeit hat er Deutschland disSicherheit zurückgegeben , die notwendig ist, um uns vor derroten Anarchie zu beschützen.
Dr . Goebbels schloß seine Rede mit den Worten:
„Das deutsche Volk aber kann nun wieder beruhigt und in

Frieden seiner Arbeit nachgehen. Das Reich ist gesichert und ge¬
schützt; der rote Ansturm aus dem Osten wird an den Wällendes Nationalsozialismus abprallen . lieber der Nation aber stehtder Führer als der getreue Ekkehard seines Volkes, bewährt inNot und Gefahr , getrieben nur von dem einen fanatischen Wil¬len. Deutschland wieder stolz, reich und glücklich zu machen . Die
Partei wacht über unsere Sicherheit im Innern , die Armee über
unsere Sicherheit an den Grenzen. Beide aber gehorchen freudigund entschlossen dem Befehl des einen Mannes , der vor uns
steht als der Vorposten seines eigenen Volkes und der Vorder¬
mann eines bessere», wahrhaftigeren , edleren und glücklicheren
Europas ."

i deshalb hier einige dokumentarische Hinweise geben, die aufI Grund sowjetrussischer Angaben selbst den Nachweis für dieI immer enger werdende Verschwörerarbeit des Weltjudentumsf auch für das Jahr 1936 erbringen.
Stalin, der Chef der Dritten Internationale , ist kein Jude,

allerdings auch kein Russe , sondern bekanntlich ein Kaukasier.Aber hinter ihm und über seine Schulter schaut sein Schwieger¬vater Lazarus Mojessohn Kaganowitsch. Er ist der Stellver¬treter Stalins und laut Anordnung der Sowjetregierung sindihm in Abwesenheit des kaukasischen Diktators die gleichen
Ehren wie diesem zu erweisen. Kaganowitsch herrscht fast un-
umschränkt, denn in alle wichtigen Posten der Polizei , der Innen¬
politik , der Roten Armee, des Außenhandels und der Diplomatie
hat er im Lause der letzten Jahre seine jüdischen Helfrrshelser
untergebracht . Anschließend legre Reichslciftr Rosenbera mn -'r
Nennung von Namen dar , in welch hohem Maßö hie lenenm -,-
Stellen in der Sowjetunion mit Juden besetzt sind.Die Stelle , die von der jüdischen Regierung beauftragt war.alle nationalen Russen auszurotten , war bekanntlich disTscheka, d . h . die außerordentliche Kommission zur Bekäm¬pfung der Gegenrevolution . Als ihr bluttriefender Name selbstin Rußland nicht mehr verwendbar erschien , wurde sie um¬getauft in das Volkskommissariat für innere Angelegenheiten,die sogenannte GPU . Leiter dieses furchtbaren Instruments istheute der Jude Jagoda , sein Stellvertreter Jakob SaulssohnAgranow . Reichsleiter Rosenberg nannte dann die Namenvonsieben Iuden, die in der Hauptverwaltung des staat¬lichen Sicherheitsdienstes leitende Posten bekleiden. Es folgtenelf Namen von leitenden Juden, die in der Hauptver¬waltung der Konzentrationslager und der Verbannungsorte der„NKWD ." (Jnnenkommissariat der UdSSR .) sitzen.Der Redner fuhr fort : „Das ist nur eine kleine Auslese. Esergibt sich, daß die Leitung der gesamten Innenpolitik Sowjet-rußlands sich in der Hand eines Gremiums befindet , das zuüber 98 v. H. sich aus Juden zusammensetzt.
Diesem Kommissariat für Innenpolitik steht zur Seite das

Kommissariat für den Innenhandel . Dieses wird laut der amt¬lichen sowjetrussischen Zeitung „Jswestija " vom 8. April 1936gebildet aus einem Ausschuß , dem fast nur Juden angehören .
"

Rosenberg gab sodann die Namen von 2 3 Juden und derenAufgaben bekannt . „Der Binnenhandel "
, fuhr Alfred Rosen¬berg fort , wird also durch einen Wprozentigen jüdischen Aus¬

schuß geleitet . Auch in der Leitung der Aufrüstungsindustrie istder Prozentsatz des Judentums mit 95 bis 98 v . H. zu errechnen.Das Volkskommissariat für Ernährung besteht ebenfalls zu96 v . H . aus Juden , von denen der Redner 13 einzeln nannte.
Da laut seinem Talmud -Religionsgesetz, sv erklärte AlfredRosenberg weiter , als Ausdruck einer Rasseneigenart der Judeungern Soldat wird , da er für kriegerische Organisation undstrategische lleberlegung keinerlei Begabung besitzt, so weist derOffiziers - und Soldatenstand der Roten Armee nicht viel Jude«auf . Zwei jüdische „Generale" bilden allerdings denStolz des Weltjudentums ; im übrigen aber hat die jüdischeSowjetregierung dafür gesorgt, daß eventuelle nationalrussischeInstinkte in der Roten Armee scharf durch jüdische Spitzel be¬obachtet werben . An der Spitze dieser das ganze russische Offi->' zierskorps entwürdigenden politischen Kontrolle der Roten Arme«steht der Jude Jankel Gamarnik aus Kiew . Dazu kommen> in den miltärischen Verwaltungsstellen noch 11 Juden in denleitenden Stellungen der Behörden.

Es ist klar , daß damit die jüdische Schmarotzervorherrschaftdurch eine Unzahl von großen und kleinen Spionen gesichert er¬scheint , und wenn man hinzufiigt , datz der Jude Rosowski am7 . Februar 1936 zum stellvertretenden Obersten Staatsanwalt derSowjetunion und zugleich zum Obersten Militärstaatsanwalt derRoten Armee ernannt wurde , so ergibt sich die wahrhaft iym-bolische Tatsache, daß die Juden Kläger sind und zugleich Richte«über das Volk Rußlands und die angebliche russische RoteVolksarmee.

Das Bild wäre noch nicht vollendet , wenn nicht auch die ge¬samte außenpolitische Tätigkeit der Sowjetunion sich in jüdische«Händen befände . Laut der amtlichen Zeitung „Jswestija " vom8 . Mai 1936 (Nr . 167) wurde beim Volkskommissariat des Außen¬handels ein beratender Ausschuß gebildet . Diesem gehören etwa34 Juden an.
Somit liegt auch das Schicksal von über 169 Millionen Russenund anderer Völker der Sowjetunion , auch aus dem Gebiete des

Außenhandels , in fast rein jüdischen Händen.
Daß die bolschewistischenBotschafter ebenfalls zum gro¬ßen Teil Juden sind, ist selbstverständlich. Doch mutzteman hier und da noch auf Empfinden der Völker Rücksicht neh¬men . Ohne hier die Namen zu nennen , können wir feststellen,daß die sowjetrussischen Hauptvertreter sich zusammensetzen aus

sieben Russen, drei Armeniern und 16 Iuden. An der Spitzedieser ganzen Vertreterschaft steht als ihr Herr der allen be¬kannte Außenkommissar Sowjetrutzlands , Litwinow (Wal-
lach Finkelstein ) .

Diese Darstellung ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem Bild«
einer furchtbaren weltpolitischen Verlumpung , und wie immer
Staatsmäner und Philosophen sich zu dem jüdischen Phänomen
auch stellen mögen, es ist nicht zu bestreiten , daß die Regierung
der Sowjetunion fast nur von jüdischen Interessen bestimmt
wird und daß es somit dem russischen Volk gestohlenes, rein jüdi¬
sches Geld ist. das in der ganzen Welt den Ausruhr der Unter¬
welt gegen die Kultur Europas und gegen die heiligen Uebee-
lieferungen aller Völker zu entfachen bemüht ist.

Man kann deshalb Marxismus und Bolschewismus nicht mit
Erfolg bekämpfen, wenn man das Judentum ausnimmt . Alle
solche Versuche , sich um die Kernfrage herumzudrücken, müsse,auf die Dauer ergebnislos sein. Die „guten Juden "

, die jeder
Judensreund vorzuwersen hat , sind bestenfalls einige Grenz-
erscheinungen, wie sie durch ein jahrhundertelanges Zusammen¬leben natürlich austreten , im Wesen ist der Bolschewismus die
Form der jüdischen Weltrevolution , der riesige angelegte „mes-
sianische " Versuch , Rache am ewig fremden Charakter der Euro¬
päer , und nicht nur der Europäer , zu nehmen.

Dgs , was die Juden in Spanien getan haben an Zerstörungvon Hunderteü vö
'
n Kirchen, LN Niedermetzelung besten spanische«Blutes , ist die jüdische Rache an König Ferdinand und Jsabella,die einmal die Juden aus dem Lande weisen mußten . Sie habentzäs allerdings nicht restlos getan sondern glaubten durch Taus«der Juden das ändern zu können, Dtösd Nachkommenschaft der

getauften Juden , die sogenannten Marannen , stiften die Führerder scheinbar liberalen Revolution und sind nun durchLft Herr¬
schaft der Sowjetunion abgeköst worden.

Für uns ergibt sich heute die eine Tatsache, daß der Bolsche¬wismus eine bestimmte Anschauung der Welt , jedenfalls in sei¬ner Führung , repräsentiert : es ist die Weltanschauung der Unter¬welt . Eine solche politisch und militärisch organisierte Welt¬verschwörung, der , wenn auch mit unbegründeter Hoffnung , Mil¬lionen Verzweifelter anhängen , kann nicht mehr allein mitPolizei und Militär niedergeschlagen werden . Die Tatsache desriesigen Ausmaßes der Empörung zeigt aber für jeden tieferblickenden Forscher, daß offenbar die alten Mächte, die erklärten,die Kultur und Religion Europas zu schützen, zu schwach warenund zu schwach sinh , um diesem Ansturm eine lebenskräftige neueMacht entgegenzusetze«. Lamentierende Priester und Pfarrerhätten also alle Ursache , dem Nationalsozialismus zu danken,daß er sie vor dem Schicksal ihrer Amtsbrüder in Rußland und
Spanien bewahrt hat . Sie sollen nicht nur anderen Buße pre¬digen, sondern einmal auch sich selber. Die Ueberwindung der
bolschewistischen Lehre ist nur und ausschließlich durch eine»nene« Glauben , durch einen aus dieser Weltanschauung gebore¬nen Willen zur Tat und dann durch die entscheidende Tat selbstmöglich.

Man spricht wieder viel von Europa und 8er Kultur desAbendlandes . Dieser Kultur ist von Moskau der Kampf aufTod und Leben angesagt . In Genf wurde sie durch die Auf¬nahme Sowjet -Judäas von ihren angeblichen Verteidigernschmählich verraten.
Europa , seine Existenz uni» Zukunft , wird heute vor al. . .. an¬deren in Berlin geschützt.
Wir sind der Ueberzeugung , wenn jede Nation in ihrer Formsich durch eine mutige Tat zu ihrer Pflicht gegenüber Vergangen¬heit und Zukunft bekennt, daß dann auch die bolschewistische Ge¬fahr noch in letzter Minute gebannt werden kann. Wir inDeutschland sind stolz, daß in unserem Führer und in unsererBewegung der Bolschewismus und das verbrecherischeJudentumihren entscheidenden Gegner gefunden haben und wir geben dasVersprechen ab, datz diese zerstörenden Kräfte solange wir undunsere Nachkommen leben, sich niemals mehr in Deutschland er¬heben werden!

Ämter im» l'rmirt ttlmlNn »rn Preis »rrWSW. iül Kimil un» MUenftWl
Reichsleiter Alfred Rosenberg verkündete auf der Kultur¬tagung im Opernhaus am Mittwoch abend in seiner Rede überdie alle Gebiete des Lebens umfassende nationalsozialistischeWeltanschauung die Verteilung des vom Führer gestifteten„Preises der NSDAP , für Kunst und Wissen¬schaft "

. Den Preis für Kunst erhält der Dichter HeinrichAnacker. Den Preis für Wissenschaft erteilt die NSDAP . Ge¬heimrat Professor Dr . Philipp Lenard, Heidelberg.

RtichMlidliiMN aus Nürnberg am Freitag
Die deutschen Sender bringen am Freitag folgende Reichssen¬dungen aus Nürnberg:
18.30 Uhr bis etwa 19.60 Uhr : Ausschnitte aus dmr Lode» aufder Tagung der NS .-Frauenschaft:
etwa 19 .00—20 .60 llhr : Feierabendkonzert:
20 .00—22.00 Uhr : Appell der Politische« LeijN auf der Zep¬pelinwiese.

Sie müssen
die „SchwarzwAder Tageszeitung" beziehe»,weu« Sie über alles unterrichtet fei» wolle».

Meuters: Du «MMM Welttamps
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Rr Fattetzug der vvIWKen Letter
Ein stimmungsvoller Abschluß des heui gen Tages

Nürnberg , ^ 0 Septemler . Einen ungemein stimmungsvol¬
lenAbschluß des dritten Tages des Parteitages der Ehre bildete
der traditionelle Fackelzug der politischen Leiter,

," it einem Vorbeimarsch vor dem Führer st inen Höhepunkt
erreicht'

Ein- tief gestaffelte Menschenmenge umchumt ? den langen
Mz , den der Zug durch di ? SGdt nahm . Vor dem „Deutschen
ho?' aber, wo der Führer Ausstellung genommen hatte , drängten
Mrausende und Abertau 'cnve . Io daß die Absperrmannschastea

die zrigle Mühe halten , den Ansturm der Menschen-
Wsscn aufzuhalten

Das Bild , das sich am „Deutschen Hof" bietet , ist überaus
stzooll . Die alte Nürnberger Stadtmauer mit den viereckigen
Lpitzgiebeln der Wachttürme und das Germanische Museum , das
)em .̂Deutschen Hof" gegenülerliegt , strahlt im Licht der Schein¬
werfer Flurendes Helles Licht ubergreßt die wundervollen Gie¬
bel des Mu ' cvms und die angrenzenden altehrwürdigen Bürger¬
häuser . d >,e sich klastisch geren den ttefschwarzen Himmel abheben.
Die sailen roten Farben der lang herabwallenden Fahnen des
Michcs und der grüne Schmack bilden in ihrem Kontrast zur Hel¬
len Fassade einen unbeschreiblich schönen Anblick.

Der Balkon , auf dem der Führer den Vorbeimarsch der PO.
abnimmt , ist ebenfalls mit Scheinwerfern angestrahlt . Vor dem
Eingang zum, Gästehaus ist eine Ehrenwache der Leibstandatte
Idols Hitlee aufgezogen

Gegen 2i Uhr ertönt aus der Ferne Marschmusik und rötlicher
Fackelscheinleuchtet gegen den Nachthimmel auf . Von jubelnden
Hcilrusen der wartenden Menschenmassen begrüßt erscheint der
Fahrer auf dem Balkon . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley er¬
wartet vor dem Eingang des Gästehauses die PO.

In strammem Schritt nahen die ersten Marschkolonnen . Die
Vaue Koblenz-Trier und Oberbayern bilden den Beginn des
lmgen Zuges . An der Spitze der Gauleiter oder sein Stellver¬
treter, zieht dann Gau für Gau an dem Führer vorüber , der mit
erhobener Hand die Fahnenkolonnen grüßt.

Wie ein leuchtendes Band zieht die schier endlose Kolonne
von 30 000 politischen Leitern durch die historischen Straßen
Nürnbergs, ein herrlicher Auftakt zu der morgigen großen Heer¬
schau der PO . auf der Zeppelinwiese . ^

Auslands-Echo zu Nürnberg
Londoner Blätterstimmen >

London, 10 . Sept . Die Proklamation des Führers auf dem
dit ^teitag in Nürnberg steht im Mittelpunkt der Pressebetrach-
llmqen mnstZ dem ganzen Vier -Jahresplan , der Deutschland
von der Rohstoffeinsuyc .unabhängig machen soll, richtet sich das
Hauptaugenmerk auf die Elig^ ds besonders interessierenden
Aeußernngen zu dem deutschenNechtnniKolonien. „Daily
Telegraph ", der diesem Rechtsanspruch stM den von englischer
Seite schon häufig oorgebrachten Ausreden zu begegnen sucht,
schreibt zu dem neuen Vier -Jahresplckn für die deurschS Wirt¬
schaft, das Ausland werde diese Zusammenfassung der gesamtesAnstrengungen der deutschen Nation mit aller Freundschaft ver¬
folgen. Für die Nachbarn Deutschlands bringe der Gedanke Er¬
leichterung , daß ein deutsches Programm für seinen Erfolg so¬
wohl äußeren wie auch inneren Frieden benötige . Hitler habe
erneut den deutschen Wunsch nach Frieden bekräftigt.

Die „Times " glaubt nicht - freilich ohne für diese Negierung
stichhaltige Unterlagen bringen zu können — das für Deutsch¬
land die Möglichkeit, Rohstoffe in eigener Währung zu kaufen,
ein wichtiges Element der wirtschaftlichen Erholung sein werde.
Im nächsten Satz jedoch gibt das Blatt selbst zu , daß die Roh¬
stoffe aus den Mandatsgebieten gewisse wirtschaftliche Vorteile
gewähren . Es müsse zugegeben werden , sagt es ferner , daß die
Deutschen ihre früheren Kolonien , wenn sie sie jetzt zuriickerhal-
ten würden, gründlicher als früher ausnützen würden . Tatsäch¬
lich seien ausreichende Rohstoffe für alle Länder vorhanden,
wenn die gegenwärtigen Einschränkungen beseitigt oder zum
mindesten verringert würden . Für den deutschen Wunsch , Ko¬
lonien „aus Prestigegründen " zu besitzen, könne zum mindesten
rin Verständnis vorhanden sein . .. . . . . ...

- . . . ' ' - .
^ Pariser Blätter " -

" Paris , lg . Sept . Die Eröffnung des Nürnberger Parteitages
findet in der Pariser Morgenpresse eine sehr starke Beachtung.
Die Autzenpolitikerin des „Oeuvre " meint , es sei den auslän¬
dischen Mächten zu verstehen gegeben worden , daß der von Sir
Samuel Hoare vorgeschlagene Plan einer Verteilung der Roh¬
stoffe von der Reichsregierung als ungenügend angesehen werde.
Das Blatt , das hervorhebt , daß Deutschland sein Augenmerk
nicht aus fremde Kolonien richte, sagt ferner u . a ., französischer¬
es sei man der Ansicht , daß einer Rückgabe von Togo und Ka¬
merun nichts entgegenstände , wenn Deutschland im übrigen sei¬
nen Friedenswillen durch „klare Garantien " bekunde. Frank¬
reich werde jedoch gegenüber Deutschland nur in vollkommener
«Übereinstimmung mit England handeln.

Die radikalsozialistische „Ere Nouvelle " beeilt sich, trotz aller
bisherigen Erfahrungen Sowjetrußländ in Schutz zu nehmen,
Mn sie schreibt . Moskau sei es gewesen, das seinen Eintritt in

rr>Mkerbund erwirkt und seither nicht aüfgehört habe an der
rgamsierung des Friedens und der Sicherheit zu arbeiten . ( ! !)

Dänische Blätter
. . - „ . 10. Sept . Die konservative „Natiönältidende"
^Nlyt von einem ., gigantischen Plan "

. In dem Bericht
Nürnberg entsandten Korrespondenten des Blattes

Hir
"" ^geführt , daß dieser Plan von größter Bedeutung

tail !̂ M " der sei, die gegenwärtig oder in Zukunft Warenaus-
Hitft pflegten oder pflegen würden . Sowohlj
das n,

E>eß hätten das In - und Ausland wissen lassen, oayi
Hab- das seinen ersten Vier-Jahresplan durchgeführthabe und
H
.
Er haup:

!ahle gjg
h" Hauptsüchl

' lk/
" ^Eiten Vier-Jahresplan in Angriff nehme.
von wirtschaftlichem Charakter sei, sich stärker

neuen ^ ^ "or . „Verlingske Tidende " betont bezüglich des
weitem, .̂

°^"stresplanes u. a., daß er Deutschland in möglichst
vorapn ->s Esche unabhängig vom Auslande machen soll. Her-
deutsch - ^ e Feststellung des Führers , daß das
Freunbk » str. .

E " anderen Wunsch habe , als in Frieden und
schaft mrt allen zu leben , die den Friede« wollten.

Ungarn zur Proklamation des Führers
„Deutschland hat ein gewaltiges Kulturreich geschaffen"

Budapest, 10 . Sept . Die Proklamation des Führers auf
dem Parteitag wird von der gesamten ungarischen Presse
in größter Aufmachung auf der ersten Seite in spaltenlangen
Auszügen gebracht und durch Schlagzeilen hervorgehoben.
Die Regierungspresse und die rechtsstehenden Blätter unter¬
streichen die historische Bedeutung der entschlossenen Kampf¬
ansage des Führers an den Weltbolschewismus . Besonders
hervorgehoben wird von den Blättern die Feststellung des
Führers , daß die Demokratie die Grundlage der Anarchie
bilde . Die Blätter stellen ferner die Erfüllung des vom
Führer bei seiner Machtübernahme verkündeten Wirt¬
schaftsprogramms fest , und unterstreichen den Anspruch des
neuen Deutschland auf Rückgabe seiner Kolonien.

Das Blatt des Ministerpräsidenten Gömbö s , „ Függet-
lenseg"

, schreibt , eine erneuerte Nation , ein gewaltiges Volk
von 7V Millionen lasse aus Nürnberg den Kampfruf gegen
den Bolschewismus über die ganze Menschheit erschallen.
Es gebe kein Zögern , kein Feilschen und keinen Mittelweg
mehr . Heute oder morgen müßten alle Nationen zwischen
der christlichen Freiheit und dem bolschewistischen Kerker,
zwischen der nationalen Ordnung oder der roten Anarchie
wählen . Diese Wahl sei , wie das neue Deutschland zeige,
sehr einfach . Wenn man auf der einen Seite 10 Millionen
verhungerter russischer Dauern sehe, auf der anderen Seite
das neue Deutschland, das Hunger und Arbeitslosigkeit ge¬
kannt habe , dann könne die Wahl nicht schwer fallen . Auf
her einen Seite stünden die 860 000 Opfer des Sowjet¬
terrors , aus der anderen die yhne Blutvergießen zurück¬
gewonnene nationale Größe Deutschlands . Mitten in einem
aufgewühlten Europa habe die nationale Idee in Deutsch¬
land ein gewaltiges Kulturreich geschaffen . Zwei Welten,
so schließt das Blatt seine Betrachtung , kämpfen jetzt mit¬
einander auf Leben und Tod. Kein Volk und kein Mensch
könne sich diesem Kampf mehr entziehen. Ungarn werde
es leicht fallen, die Wahl zwischen diesen beiden Welten,
dem würgerischen Wahnsinn und der ausbauenden Ordnung
zu treffen.

Sv haust der Bolschewismus in Spanien
Auf den Trümmern von Jrun

Jrun , ll >. Sept . Die französisch - spanische Grenze bei Hendayt
ist näch wie vor von den Behörden beider Seiten vir
kehr gesperrt . Der Sonderberichterstatter des DRV .,

'
der von

Oberkommando Ist Pamplona . Sine Soadererlaubnis zu einet
Besichtigung der Trümnft -t Irans erhalten hatte , mußte , um von
Hendaye in das nur 500 Meter Llttferni liegende Jrun zu ge¬
langen , eine fast zweistündige Wagerrfahtt durch die Pyrenäen
machen , um über Vera , Enderlaza , Behobt « hie Stadt Jrun zu
erreichen.

Der Anblick , den Jrun bietet , ist selbst für den, der diese Stads
hat brennen und seine Einwohner flüchten sehen , erschütterndDas ganze Zentrum der Stadt ist fast völlig zerstört , Ganz-Straßen hoher Mietshäuser sind völlig ausgebrannt . Nichts ha¬ben die roten Mordbrenner verschont. Kirchen und Amtsgebänd -»!Billen und Wohnhäuser , Fabriken und Werkstätten sind in
Schütt und Asche gelegt, ebenso die Hunderte von Hütten und
Wohnttttge » der Arbeiter . Wo wie durch ein Wunder hier und
- ort ein Haus stehe» geblieben ist, ist es völlig ausgeplündert,
Bott Behobla Über Füenterrabia gibt es mit Ausnahme der
Villa des französischen Botschafters in Füenterrabia kein Haus,
das nicht geplündert werden ist. Bei der eiligen Flucht haben
die Roten ihre Beute nicht mit nach Frankreich nehmen können,
sie wurde daher von ihnen verbrannt . Uhren , Ringe und ähn¬
liche Wertgegenstände , die ihnen von den französischen Zollbe¬
amten sofort abgenonMen worden wären , haben sie bei dem
Passieren der Grenze in die Bidassoa geworfen . Die vielen re¬
quirierten KraftwlMN hat man vor der Grenze an den Straßen¬rändern stehen lassen, mit Benzin übergossen und in Brand ge¬
setzt. Ueberall in der Stadt legen leere Benzintanks und Kcv-
uister von der systematischen Arbeit der anarchistischen Brand¬
stifter Zeugnis ab.

In diesem Trümmerhaufen haben die nationalistischen Trup¬
pen sich so gut eingerichtet , wie es ging . Sie haben die wenigen
noch stehenden Hauser in Quartiere und Kasernen umgewandelt,Das Rathaus , das den Roten als Zentrale diente , ist seltsamen
weise von den Flammen verschont geblieben . Jetzt wehen vom
Dach die Flaggen des alten Spanien , und der Militärkomman¬
deur der nationalistischen Truppen dieses Gebietes hat dort sein
Hauptquartier eingerichtet.

San Sebastian Ml sich ergeben
Geiselmord mit Gewalt verhindert

Paris , 10 . Sept . Wie der „Jntransigeant " über die Lage in
San Sebastian wissen will , scheint die Stadt zu Lande und zu
Wasser vollständig eingeschlossen zu sein . Die baskischen Separa¬
tisten Hütten die Ordnung wieder hergestellt . Am Mittwochabendhätten mit Revolvern bewaffnete Anarchisten versucht, die 82Z
Geiseln, die im Kursaal gefangen gehalten würden , herauszu¬
holen und zu erschießen . Die baskischen Wachmannschaften hätten
jedoch sogleich Verstärkungen angefordert und nach einem kur¬
zen Kampf , in dem Revolver und Handgranaten gesprochen hät¬ten , hätten die Anarchisten die Flucht ergreifen müssen.

Wie der „Paris Midi " berichtet, sollen die gemäßigten „Nolks-
frontler " in der Stadt die Polizeigewalt übernommen haben.
Der baskische Nationalist Jrrujo soll Polizeichef geworden sein.Seit etwa 48 Stunden scheine ein Umschwung in der Haltungder Verteidiger von San Sebastian eingetreten zu sein . Die 6 2 5
Geiseln seien auf Befehl von Madrid , geschützt von bewaff¬
neten baskischen Nationalisten , nach Vilbao überführt wor¬
den . Zahlreiche Flüchtlinge hätten die Stadt in Richtung Frank¬
reich verlassen.

Fast 25prozentiger Sturz der spanischen Peseta ! Die Sensationdes heutigen Tages bildet der in der Währungsgeschichte selten
dagewesene Fall des Kurssturzes einer Valuta von einem Tag
zum anderen um säst 26 Prozent . Es handelt sich um die spa¬
nische Peseta , die zwar mit dem Anhalten des Bürgerkrieges
immer größere Schwäche verriet , aber doch, dank der ihr durchdie Zwangswirtschaft angelegten Fesseln, vor einem heftigen
Sturz bis jetzt bewahrt worden war . Die letzte Notierung in
Berlin lautete auf rund 2g RM . je 180 Peseten . Sie wurde
am 8 . September festgesetzt. Am 9. September blieb der Kurs

Bet«n«tmachNKge»
tz« NSDAP.

NSDAP . Kreisleitung Calw
Die Kreisgeschäftsstelle ist vom Donnerstag , den 10. Septem¬

ber , bis einschließlich Dienstag , den lö . September , geschlossen.
In dringenden Fällen wende man sich an den Ortsgruppenletter
Pg . Jul . Widmaier ._ _

I HZ . , IV -, ZN . I
Hitler -Jugend Altensteig

Heute abend 8 Uhr Gepäckmarsch.
Samstagabend von 7—9 Uhr Turnen unter Leitung von

Ganwanderknrnlehrer Keller . .
Sonntagmorgen 7 .30 Uhr antreten an der Post . Standortf-

Hitler -Jugend Schar 2/17 Simmersfeld
Am Sonntag , 13. d . M . , tritt die Schar morgens 8 .15 Uhr

beim Schulhaus in Fünfbronn an . Karten und Schreibzeug
mitbringen . Ende des Dienstes 11 Uhr . Die Kameradschafts¬
und Rottenführer sind pünktlich um 6 .45 Uhr zur Stelle . Scharf.

Deutsches Jungvolk , Stamm Nagold
Am Samstag , den 12. Sept . 1936 , beginnt wieder der Schrist-

lehrgang der Altensteiger Gruppe . Antreten 8 .30 Uhr . Es fin¬
den jetzt noch drei Uebungstage statt . Zum Abschluß des Lehr¬
gangs wird eine Prüfung stattfinden . Die Nagolder Gruppe
beginnt wegen Krankheit des betr . Führers erst später . Der
Beginn wird dann am Schwarzen Brett bekanntgegeben.

Der Führer des Stammes.

NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
Betr . : ll .F . Nr . 59 v . 19.—27 . 9 . 38 in den Spreewald und ,

nach Berlin
Die Fahrt fällt aus . Als G -' - ' mir ^

Fahrt vom 20 .- 27 . 9 . ins B - . sA -G w . .
Außerdem machen w >- 7^ E ? - Ibhß Allgnü.

17 .- 25 10 . eine ' '
^ - -.t YäraUsMMerksam , saß wir vom

Potsda- aebentaglge Fahrt nach Berlin und
beim "

, , durchführen . Anmeldungen hierfür können sofort
Kreisamt und bei den Ortswarten abgegeben werben.

^ Weiter geben wir bekannt , daß wir , wie im vergangenenJahre , zusammen mit der Landesbauernschaft , einen Sonder-
^ ua rum Erntedankfest auf dem Bückeberg durch¬
führen . AbGbrt in Stuttgart am 3 . 10 . morgens , Rückkehr am
y , ig . nachmittags . Besichtigung von Bad Pyrmont und Umge¬
bung ist vorgesehen. Außerdem ist Gelegenheit geboten zu
Omnibusfahrten zum Hermanns -Denkmal und zu Dampfer¬
fahrten an ?

^ "7 Eoip, -,. Teilnehmerpreis beträgt 2 2 . 58
Reichsmark. Darin sind enthaltest nnd Perpflegung
bis zum Frühstück am 6 . 10 . Die Rückfahrt erfolgt über .MUlienz
und Bingen , also über die schönste Rheinstrecke. Anmeldungen
können sofort abgegeben werden . Kreisamt.

London , das bisher wenigstens , noch eine nomt>Gerung vorgenommen hat . einen Sturz meldete, üb«deyen Ausmaß zunächst noch keine Klarheit herrschte. Heute vor¬mittag liegt nun aus der City eine Bewertung vor, die « f
daö ^ fb/tern lautet. In Reichsmark umgerechnet wSÄeoas für die Peseta einen Stand von 21 bis 22 RM bedeute»,gegen 29 RM . am 8 . September . Mit anderen Worten DEinbuße betragt rund 25 Prozent.

LufthansaflugbootZephyr"
m Newyork gelandet

Berlin, 11 . September. Am Donnerstag um 23.22
Uhr deutscher Zeit landete das Lufthansaflugboot DornierDo. 18 „Zephyr "

, das am Donnerstagfriih um 1.18 Uhrvon Bord des Motorschiffes „Schwabenland " bei Horta aufder Azoreninsel Fayal abgeflogen war, im Newyorker Flug¬hafen. Die zurückgelegte Strecke betrug über 4888 Kilome¬
ter und wurde in 22 Stunden 12 Minuten bewältigt . Die
Besatzung des Flugbootes bestand aus Direktor Freiherr
v . Gablenz, Flugkapitän Joachim Blankenburg, Fkugzeug-
funker Ehlberg und Flugmaschinist Eger.

Mit der Landung in Newyork hat die Deutsche Lufthansaals erste Luftverkehrsgesellschaft der Welt den Nordatlantik
mit einem für den planmäßigen Luftpostverkehr ausgerüste¬ten Flugzeug in der schwierigen Ost-West-Richtung , also
von Europa nach Amerika bezwungen. Diese bedeutende
Leistung ist das Ergebnis einer jahrelangen , planvollen
Vorbereitung . Die praktischen Vorarbeiten begannen mit
dem Schleud-erflugdienst der Lufthansa von den Nordd.
Lloyd -Dampfern „Bremen " und „Europa " aus bereits im
Jahre 1929 . Hier wurden im Laufe der Jahre außer¬
ordentlich wertvolle Erfahrungen gesammelt, die auch bei
der erfolgten Aufnahme des planmäßigen Luftpostdrenstes
über den Südatlantik mit verwandt werden konnten . Heber
zwei Jahre hindurch war die Lufthansa die einzige Luft¬
verkehrsgesellschaft, die einen durchgehend nur mit Flug¬
zeugen betriebenen Verkehr über den Südatlantik regel¬
mäßig und pünktlich unterhielt . Inzwischen sind mit den
Lufthansaflugbooten über 200 Atlantikllberquerungen durch¬
geführt worden . Diese stolze Zahl steht einzig in der Welt.

Kommunistische Sabotageakte
auf den österreichischen Bundesbahnen

Wien , 10. Sept . Am Mittwoch vormittag erfolgte im Gepäck¬
wagen des um 8 .10 Uhr von Wien abgegangenen D -Zuges bei
der Einfahrt in den Bahnhof von Payerbach eine Explosion.
Der Wagen geriet in Brand und mußte abgekuppelt werden.
Personen kamen nicht zu Schaden . Nach den bisherigen Feststel¬
lungen war eine in einem Reisekorb verpackte Höllenmaschine
explodiert . Am gleichen Tag wurde im Fundbüro des Wiener
Westbahnhofes ein Reisekorb als herrenloses Gepäckstück abge¬
geben, der bald darauf explodierte . Die Explosion richtete glück¬
licherweise nur unbedeutenden Sachschaden an . Die Polizei Hai
umfangreiche Nachforschungen nach den vermutlich in beiden
Fällen gleichen Tätern eingeleitet . Wie von vertrauenswürdiger
Seite mitgeteilt wird , dürfte es sich um kommunistische Sabo¬
tageakte handeln.
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Aus Audi und Land
Altensteig , den 11 . September 1936.

Allgemeine Verkehrszählung aus oen deutschen Landstraßen
Um die gegenwärtige Verkehrsbelastung der deutschen

Landstraßen sestzustellen , wird der Eeneralinspektor für das
deutsche Slraßenwesen in der Zeit vom 1 . Oktober 1936 bis
30 . September 1937 , also während der Dauer eines Jahres,
eine Verkshrszählung durchführen. Für die Zählung sind 21
Doppeltage und 7 Nächte vorgesehen Im Rahmen dieser
Verkehrszählung sollen zusätzlich an etwa 300 Schlüsselftel-
len im Reichsgebiet Ermittlungen über Herkunftsort und
Fahrtziel vorbeikommmder Lastkraftwagen angcstellt wer¬
den

, Planberatungsstelle des Innenministeriums einzuholen. 5 . Die
bereits getätigten Erunderwerbungen zu genehmigen und dem
Bürgermeister zu den weiter erforderlichen Erunderwerbungen
für Flutzkorrektion und Straßenbau zu ermächtigen.

j Nagold , 10 . September . Der Chef der Ordnungspolizei
! hat angeordnet , daß sämtliche 115 Polizeibeamte des Rei-
j ches , die Träger des goldenen Ehrenzeichens der
' NSDAP , sind , in ihrer Dienstuniform den Reichsparteitag
; in Nürnberg besuchen . Zu ihnen gehört auch Ortsgruppen-
' leiter Pg . K a r l R a i s ch.
' Calw , 11 . September . (Deutsche Volksschule . ) Gestern
- vormittag wurde im Rahmen einer schlichten Feier im
^ Schulhaus in der Badstraße die d -eu t s ch e V o l k s s ch u l e
s eröffnet . Dem feierlichen Akt unter Leitung des Rektors
r wohnten u . a . der Bürgermeister , ein Vertreter der Kreis-
s leitung und der Ortsschulrat an.

— Urlaub für Heimarbeiter. Nach den Amtlichen Mitteilun¬
gen des Treuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd¬
west haben auch Heimarbeiter Anspruch auf Urlaub. Es heißl
dort wie folgt : „Der Urlaub für Heimarbeiter soll mindestens
sechs Tage betragen. Er soll möglichst in der Zeit vom 1 . Juli
bis 30. September gewährt werden . Als Urlaubsentschädigung
find den Heimarbeitern 26 Prozent des Entgelts zu vergüten,
die in der Zeit vom 1 . Juli des vorhergangenen bis 36. Juni
des lausenden Jahres ausgezahlt worden sind. Der Urlaubs¬
antritt ist dem Auftraggeber mitzuteilen ; das llrlaubsgeld ist
bei Beginn des Urlaubs auszuzahlen. Für die Dauer des Ur¬
laubs soll Arbeit nicht ausgegeben werden ; umgekehrt soll der
Heimarbeiter andere Arbeit gegen Entgelt nicht ausführen.

"

Nagold , 10 . September. (Vom Rathaus .) Der seit etwa
zehn Jahren verfolgte Plan der Firma L . Rentschler E .m .b .H .,
Wollspinnerei in Nagold , ihre Wasserkraft 1 22 und 23 an der
Nagold auszubauen, stand vorgestern wieder zur Beratung . Im
März 1935 wurde zwischen der Stadt und der Firma eine Ver¬
einbarung über die Durchführung der Nagoldkorrektion II , die
Erbauung eines neuen Wehrs südöstlich des Freibades mit an¬
schließendem Kraftwerk getroffen, die aber zur Voraussetzung
hatte, daß der Staat zu der Verbesserung ber Hochwasserabfluß¬
verhältnisse den üblichen Staatsbeitrag gewährt. Da der Staat
(Techn . Landesamt) diese Frage bis zu dem im Jahre 1936 beab¬
sichtigten Umbau der Etterstrecke der Reichsstratze Nr . 28 vom
Spital über den Adolf-Hitler- Platz bis zum Eisenbahndurchlaß
zurückstellte, kam diese Vereinbarung nicht zur Durchführung.
Die Firma L. Rentschler hat in diesem Frühjahr nunmehr ein
Gesuch um Genehmigung der Erstellung eines Wasserkrafthauses
an ihrem Triebwerk T 22 und 23 , der Ersetzung des Wasserrades
durch eine Kaplanturbinc und sonstiger Aenderungen beim Ober¬
amt eingereicht , gegen dessen Konzefsionierung die Stadt Ein¬
spruch erheben mußte , weil es sich hier um Fragen weittragend¬
ster Bedeutung für die Zukunft der Stadt handelt und das Pro¬
jekt unabsehbare Nachteile bringen lvürde . Negierungsbaumei¬
ster Deutelmoser-Stuttgart wurde daraufhin gebeten , das städt.
Projekt durch - und umzuarbeiten und endgültige Vorschläge zu
machen . Zu dem dann vorgelegten endgültigen Projekt faßte
hierauf der Bürgermeister folgende Entschließung: 1 . Das vor¬
liegende Projekt der Nagoldkorrektion II mit Wehr und Kraft¬
werk des Regierungsbaumeister Deutelmoser vom Mai 1936 gut-
zuheißcn und die mit der Firma Rentschler getroffenen Verein¬
barungen vom 28 . August 1936 zu genehmigen. 2 . Der Aufsichts¬
behörde Vorlage zu machen und um Genehmigung der vorläu¬
figen Schuldaufnahme von 5000 RM . und 30 000 RM . zu bitten.
Die Darlehen sind mit dem zu erwartenden Staatsbeitrag zu til¬
gen . 3. Beim Techn . Landesamt um Gewährung und Auszah¬
lung des Staatsbeitrags nachzusuchen, sobald der Staatshaus¬
haltsplan 1937 aufgestellt ist . 4 . Zur endgültigen Ausgestaltung
des Gebiets links der Nagold und dem Schloßberg ein Gutachten
des Professors Schuster und des Landschaftsgartenarchitekten
Valentien -Stuttgart ebenso zur städtebaulichen Ausgestaltung
des Gebiets rechts der Nagold , von dem ein Streifen von etwa
50 Meter Grünfläche bleiben soll , das Gutachten der Ortsbau-

Bad Liebenzell, 10 . September . (Autounfall . — Neue
Siedlungen . ) Am Samstagabend sind auf der Nagold¬
straße bei Kleinwildbad ein Personenkraftwagen und ein
Lastzug zusammengestoßen. Der Personenkraftwagen wurde
an der Seite aufgerissen . Die Insassen blieben glücklicher¬
weise unverletzt . — Die Stadtverwaltung hat die Vorberei¬
tung zur Bebauung des Geländes am Olgahain getroffen.
Mit der Erstellung der Einfamilienhäuser wird noch im
Laufe des Herbstes begonnen . Die Kosten betragen je Haus
7000 RM . , wovon der Bauherr ein Viertel in bar als Kapi¬
tal benötigt.

Pfrondorf , 11 . September . (Beide Beine gebrochen.)
Am Dienstag wollte der auf dem Heimweg befindliche Mo¬
torradfahrer Fritz Gaiser von hier an der Schönbuch¬
steige nach Pfrondorf einbiegen . In der Kurve fuhr er auf
ein in diesem Augenblick von Tübingen her kommendes
Personenauto auf , dessen Vorderreifen geplatzt war und das
deshalb aus der Fahrbahn getragen wurde . Das Auto
stürzte, sich überschlagend, die Böschung hinab . Der Insasse,
Fabrikant Kemmler von Betzingen, kam mit dem
Schrecken davon . Der Motorradfahrer dagegen, dessen
Fahrzeug ziemlich beschädigt worden ist , mußte mit s ch w e-
ren Verletzungen in die Klinik nach Tübingen ver¬
bracht werden . Er hat beide Beine gebrochen und
auch innere Verletzungen davongetragen.

Ahldorf , 10 . September . (Zu früh in den Tod .) An¬
fangs dieser Woche starb in Ahldorf nach langer Leidens¬
zeit der 45 Jahre alte Händler Wilhelm Sänger,
wohlbekannt im Kreis Horb und in weiterer Nachbarschaft.
Der Verstorbene brachte es im Weltkrieg vom einfachem Sol¬
daten bis zum Vigefeldwebel und konnte an der Front
manchem Kameraden mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Sulz a . N. , 9 . September . (Schüler der Lehrerhochschule
in Sulz .) Studenten und Studentinnen der Hochschule für
Lehrerbildung sind hier eingetroffen , um mehrere Wochen
in der landgebundenen Schule den praktischen Schuldienst
aufzunehmen . Eine große Zahl Erzieher aus den Kreisen
Oberndorf und Sulz ist dem Ruf der Bezirksschulämter
Balingen und Rottweil , sowie des Kreiswalters vom
NSLB . zur Begrüßung gefolgt . Kreiswalter Eeckeier
entbot ein herzliches Willkomm den Studierenden und
ihrem Dozenten Studienrat Solleder, sowie den Be¬
zirksschulräten Sitzler (Rottweil , Wüst (Balingen ) und
den Berufskameraden.

Stuttgart , 10 . Sept . ( Vom Zugüberfahr en . ) Auf
dem Bahnkörper beim Nordbahnhof wurde am Mittwoch
die Leiche eines vom Zug überfahrenen 22 Jahre alten
Mannes aumesunden . Es liegt einwandfrei Selbstmord vor.

s Rottenacker, OA . Ehingen , 10. Sept . (Vermißter
! Krieger aufgefunden . ) Nach einer jetzt Leim Bür -,
! germeister eingegangenen Mitteilung wurde bereits am 26.
; Dezember 1935 die Leiche des seit 18. August 1916 vermiß-
! ten Jakob Striebel auf einem deutschen Militärfriedhof bei-
- gesetzt, 15 Mark Silbergeld und die Erkennungsmarke wur»
! den nach hierher übersandt.

Würtingen , OA . Urach, 10 . Sept . (DasAugeausge-
schlagen . ) Beim Spielen wurde dem Sohn des Gestüts-
warts Friedrich Benz , von einem Kameraden ein Auge voll¬
ständig ausgeschlagen. Der Knabe wurde sofort ins Kreis¬
krankenhaus Urach übergeführt.

Trochtelfingen, OA . Nerrsheim , 10 . Sept . ( Tödlicher
Stur z .) Der Erbhofbauer Friedrich Schnell fiel am Diens¬
tag so unglücklich in seiner Scheuer aus einigen Metern
Höhe , daß er dabei eine größere Kopfwunde und eine Ge¬
hirnerschütterung erlitt . Die schweren Verletzungen führten
nach einigen Stunden zum Tod.

Letzte Nachrichten
Die Gefahr am Bober - Werkkanal beseitigt

Crossen (Oder ) , 10 . Sept - Nach längeren Bemühungen
ist es gelungen , die undicht gewordenen Stellen auf der
Sohle des Boberwerk -Kanals so abzudichten, daß die Gefahr
eines Dammbruches nicht mehr besteht. Zu beiden Seiten
der Bruchstelle werden jetzt Querdämme aufgeschüttet wer¬
den . Der so beschaffene Kanalabschnitt wird isoliert wer¬
den , so daß man dann die Ausbesserungsarbeiten vorneh¬
men kann . Die Einwohner des Dorfes Berloge haben,
nachdem die Gefahr beseitigt ist , ihre Gehöfte wieder aus¬
gesucht.

England und die Frage der Völkerbundsreform
Genf, 10 . September . Der englische Außenminister hat

dem Völkerbundssekretariat Mitteilen lasten, daß die bri¬
tische Regierung nicht beabsichtige, schriftliche Bemerkungen
über die Frage der Wölkerbundsreform einzureichen. Sie
werde ihre Auffassungen auf der bevorstehenden Völker¬
bundstagung bekanntgeben.

Endlich unter sich!
Rosenberg der einzige Botschafter in Madrid

Paris , 10 . September . Der Sender Sevilla teilt mit,
daß , nachdem alle anderen diplomatischen Vertreter die
spanische Hauptstadt verlassen haben , der kürzlich ernannte
sowjetrussische Botschafter , der Jude Rdsenberg , der einzige
noch in Madrid verbliebene ausländische Diplomat ist.

Bauarbeiterstreik in Lothringen
Paris , 10 . September . Wie Havas aus Metz meldet,

haben die Bauarbeiter des Gebiets Forbach beschlossen, ab
Freitag in den Streik zu treten . Die Arbeit « werfen den
Bauunternehmern vor , daß diese sich nicht an die unter- '
schriebenen Vereinbarungen halten.

35 ÜV9 streiken in Lille
Paris , 10 . September . Die Zahl der streikenden Tex¬

tilarbeiter in Lille ist im Laufe des Donnerstag weiter an-
gewachfen und beträgt nunmehr rund 35 000.

Gestorben
Liebelsberg: Marie Braun , 75 I . a.
Sulz a . N . : Friedrich Tag , Brauereibesitzer und Landwirt.

Das Wetter
Schwache , in der Richtung wechselnde Winde ; vielfach auf¬

heiternd; stellenweise Früh- und Hochnebel , trocken, Tempera--
' turen tagsüber etwas ansteigend.

« lteusteig^ tubt

Freiwillige Feuerwehr.
Am Sonntag , den 13. Sept . rückt die gesamte

MMR zm MW m.
Antreten pünktlich 7 ' /r Uhr morgens.
Altensteig , ii . Sept. 1936 . Luz.

Pferde-Sestellungs-Aufruf.
Gemäß Verfügung des Reichskriegsministers werden Pferde-

vormusterungen im Auftrag der Wehrerfatzinspektion Karlsruhe
durch Pferdevormusterungsoffiziere durchgeführt . Der Zweck der
Pferdevormusterung ist die Feststellung der Anzahl der in den
einzelnen Gemeinden vorhandenen, für militärische Zwecke brauch¬
baren Pferde. ^

Jeder Pferdebefitzer ist verpflichtet, seine sämtlichen Pferde
(auch Maultiere und Maulesel ) mit folgenden Ausnahmen zur
Lormusterung zu gestellen:
- a) Dauernd befreit find folgende Pferde:

1 . angekörte Hengste;
2 . Stuten , die in das Stutbuch der zuständigen Zuchterverenn-

gung eingetragen sind und zur Zucht verwandt werden.
(Bescheinigung der O r t s p o l i z e i b e h örd e ist beizu¬
bringen) ;

3 . Pferde, die auf beiden Augen blind sind;
4 . Pferde unter 1,35 in Stockmaß;

d) vorübergehend befreit find folgende Pferde:
5. Pferde unter 4 Jahren (bei Herbstmusterungen nur Pferde

unter 3 Jahren ) ; .
6 . über 6 Monate tragende Stuten ( im Zweifelssall entschei¬

det die Untersuchung ) ;
7 . Stuten , die laut Deckschein unter 6 Monate tragend pnd,

auf Antrag des Besitzers;
8. Stuten , die innerhalb der letzten 10 Wochen abgefohlt und

Fohlen bei Fuß haben , auf Antrag des Besitzers;
9 . Pferde, die wegen Erkrankung nicht marschfähig sind;

10 . Pferde, die an einer übertragbaren Seuche leiden oder einer
solchen verdächtig sind , was durch den Oberamtstierarzt zu
bescheinigen ist.

Pferdebesitzer , die ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben außer der gesetzlichen
Strafe zu gewärtigen , daß die nicht gestellten Pferde auf ihre
Kosten zwangsweise herbeigeschafft werden. Für einen schrift¬
lich an die Ortspolizeibehürde zu stellenden Befreiungsantrag
find die erforderlichen Beweismittel beizubringen.

Näheres über die Zeit und den Ort der Pferdevormusterung
in den einzelnen Gemeinden wird durch die Herren Bürger¬
meister in den nächsten Tagen in ortsüblicher Weise noch be-
kanntgegeben werden.

Raaold , den 10. September 1936.
Der Landrat: gez. vr . Lauffer.
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auch hartnäckigen Schmutz
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für Wäsche und Häus

KriegerkameradschaftMtensteig

Einladung
zum Preisschießen

Am Sonntag , 13 . September 1936 findet ein Preis-
schteßenstatt , wozu sämtliche Schützenabteilungen der
Kriegerkameradschaften und die sonstigen Schlltzenvereine
der Umgebung eingeladm werden.
Beginn des Schießens 8 Uhr vormittags.
Die einzelnen Schützen schießen in der Reihenfolge des
Eintreffens auf der Schießbahn.
Preisverteilung abends 7 Uhr im „Grünen Baum " ,
anschließendgemütliches Beisammensein.

Kameradschaftsführer.
Die zur Verteilung gelangenden Preise sind ab heute
in der Drogerie Schlumberger ausgestellt.

8

Zu allen einschlägigen Geschäften zu haben
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Lin bis

19. 8sptbr . vsrrslst
Tskoarrl vr . Leziäel.

Einen kräftigen, jungenHilssarßeiiek
l6 — 18 Jahre , per sofort
gesucht.

WbelsM» Walz, Meuftels

Mostobst
nimmt entgegen
M. Schnierle , Alteusteig.

MSdcheollefilch.
Ein anständiges, fleißiges
Mädchen für Haushalt
und Wirtschaft , kann sofort
eintreten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Blattes.

omiie Mim!
Kn « >g« nvn r»lsusk » it

mll

(Hocrtellsri k>iski-mitts!v/siU Kitringsn)
Ksins »Iscrkgllrung!

Ksins Tctiimmsldilclung l
clsnn Lues» im

W dnuel , in jsclvm SslSS iislltr » »'. G

Verkaufsstellen:
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